
Die Angaben zu den Sorten beruhen auf Ergebnissen der offiziellen Sortenversuche und/oder eigenen Erfahrungen. 
Da die Sortenleistung auch von den jeweiligen Umweltbedingungen abhängig ist, sind die Angaben nicht ohne weiteres replizierbar.
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Die Dansk Landbrugs Frøforsyning 
(DLF) blickt als Weltmarktführer für 
Gras und Kleesamen auf eine mehr als 
hundertjährige Geschichte zurück. 
1906 gründete eine Gruppe dänischer 
Landwirte eine Kooperative, um das 
leistungsschwache, importierte Gras-
saatgut durch einheimisches höherer 
Qualität aus eigener Züchtung zu er-
setzen, was in kurzer Zeit gelang. 
Durch kluge Firmenpolitik und ideale 
klimatische Bedingungen für die Gras-
samenzucht in Dänemark avancierte 
DLF Seeds&Science zum weltweit 
agierenden Züchtungsunternehmen 
mit einem Jahresumsatz im oberen 
dreistelligen Millionenbereich. Zuletzt 
gelang in diesem Zusammenhang die 
Akquisition von PGG Wrightson Seeds, 
dem vergleichbaren Marktführer in der 
südlichen Hemisphäre. Bis heute sind 
die Eigner ein Zusammenschluss von 
3 200 Landwirten. Das bedeutet auch, 
dass die Gewinne ins Unternehmen 
reinvestiert werden können.

 ▶ DLF Einstieg in die 
Zuckerrübenzüchtung 

Mittlerweile zählen zum DLF Portfolio 
neben Futterpflanzen und Rasensaat, 
Futterrübensaatgut, Saatkartoffeln 
und Gemüsesamenvermehrung, wie 
Spinat, sowie Zuckerrüben. Man er-
kannte die Potenziale der Zuckerrü-
benzüchtung und des daraus folgen-
den Saatgutvertriebs in einem welt-
weit stetig wachsenden Zuckermarkt 
und stieg gezielt darin ein. Die Investi-
tion in die in 35 Ländern bekannte Ma-
ribo und HILLESHÖG Zuckerrübenge-
netik fügt sich passgenau in die welt-
weite Vernetzung von DLF ein. Der 
Kauf des Zuckerrübensaatgutgeschäfts 
von Syngenta brachte DLF mit dem 
neuen Geschäftsbereich Zuckerrübe 
weltweit zusätzlich rund 300 versierte 
und engagierte Mitarbeiter (von insge-
samt nun rund 1 500). Züchtungslei-
tung, Forschung und Entwicklung ar-
beiten weiterhin in Landskrona, 
Schweden. Das globale Management 
sowie die Saatgutproduktion sind im 

dänischen Holeby zu Hause (Maribo-
Hilleshög Zentrale), wo die Rohware 
aus den angestammten Vermehrungs-
gebieten in Frankreich und Italien auf-
bereitet wird. Steter Austausch des 
Geschäftsbereichs Zuckerrübe mit 
dem DLF Management durch den Dä-
nen Hans Christian Ambjerg sichert 
die enge Bindung zur globalen Unter-
nehmensführung und garantiert auch 
weitsichtige strategische Entscheidun-
gen für die Zuckerrübe. Deutschland 
ist mit dem Sitz der drei größten euro-
päischen Zuckerunternehmen und 
wichtiger Mitbewerber ein ausgespro-
chen interessanter und ausbaufähiger 
Markt. Deswegen steht es außer Frage, 
hier Präsenz zu zeigen, um in Sachen 
Zuckerrübenzüchtung erfolgreich zu 
sein. Dabei ist der deutsche Markt 
auch immer für eine Signalwirkung 
gut. Traditionell reichen die europäi-
schen Absatzmärkte mit skandinavi-
schem Ursprung in Schweden von 
Finnland bis nach Spanien und von 
Frankreich bis Russland. Weitere luk-
rative Märkte befinden sich in der Tür-
kei, China, Japan und in Nordafrika. 
Gentechnisch verändertes Saatgut mit 
Herbizidtoleranz wird in den USA ge-
züchtet, vermehrt und vertrieben. Die 
globalen Marktanteile sind verschie-
den und erreichen zufriedenstellend 
bis zu 45 % in Fernost. Orientiert an 
der Effizienz wird die Vertriebsmann-
schaft weiter mit unabhängigen An-
bauberatern schlank aufgestellt.

 ▶ Robuste Rüben – die Sorte 
machtʼs 

Das Ziel von HILLESHÖG ist, hochwer-
tiges Zuckerrübensaatgut mit ausge-
wiesenen Resistenzen und Toleranzen 
gegen die wichtigsten Schaderreger 
anzubieten. Innovative Züchtungsar-
beit rekrutiert sich aus einem gewach-
senen Know-how in einer 114-jährigen 

HILLESHÖG: Robuste Rüben – 
die Sorte machtʼs
Traditionsunternehmen für die Zukunft gerüstet

Mit neuer Geschäftsführung ist die MariboHilleshög als eigenständige 
Geschäftseinheit unter dem Dach der dänischen DLF weiterhin mit dem Marken-
zeichen HILLESHÖG auf dem deutschen Markt. Nach kurzer Pause im deutschen 
Sortenprüfwesen stellt der skandinavische Züchter die Weichen auf Zukunft.

Zuckerrübenzüchtung erfordert Weitsicht (Selektionsparzellen der eigenen europäischen Produktentwicklung). Fo
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Geschichte des Genpools. Mit Hoch-
druck wird an der Kombination der be-
kannten Resistenzen und Toleranzen 
mit deutlich höheren Erträgen gezüch-
tet, um den Anforderungen der west-
europäischen Märkte besser zu ent-
sprechen. Dafür stehen jährlich erheb-
liche Forschungsmittel im zweistelli-
gen Millionenbereich zur Verfügung. 
Allein für die Massenselektion wird ei-
ne zweite mobile Aufbereitung für die 
Versuchsernte in Betrieb genommen.

HILLESHÖG-Sorten zeichnen sich 
durch gute äußere Qualität mit flacher 
Wurzelrinne, glatter Rübenkörperober-
fläche und kleinem Kopfansatz aus – 
ein Vorteil für geringen Erdanhang und 
optimale (Minimal-) Köpfbarkeit, da-
mit Gewachsenes schonend gerodet 
und verlustarm gelagert in der Zucker-
fabrik ankommt. Sorten, wie die Cer-
cospora- und Gürtelschorf-tolerante 
VANILLA haben das Image der ausge-
prägten Widerstandsfähigkeit gegen-
über bodenbürtigen und oberirdischen 
Schaderregern, was unter der Maxime 
„Züchtung von robusten Sorten“ als 
ein aktuelles Ergebnis zu sehen ist. Da-
bei ist die Einführung der ersten Cer-
cospora-toleranten Genetik vor über 
20 Jahren bis heute ein Meilenstein, 
der bei inzwischen immer weniger zu-
gelassenen chemischen Wirkstoffen 
und parallel vermehrten Wirkstoffre-
sistenzen gegenwärtig und zukünftig 
an Bedeutung gewinnt. Rizomania-Re-
sistenz ist mittlerweile eine Standard-
eigenschaft. HILLESHÖG verstärkt die 
auf dem Holly-Gen basierende Eigen-
schaft mit zusätzlichen Minor-Genen, 
so dass die Sorten auch bei stärkerem 
Rizomaniadruck ertrags- und quali-
tätsstabil sind. 

 ▶ Innovationen für die 
Zukunft

Weitere Schwerpunkte in der Züch-
tungsarbeit bilden die Lagerfähigkeit, 
die Saatgutqualität der Eliten und wei-
tere Resistenzen gegen bodenbürtige 
und oberirdische Pilze, Bakterien und 
Viren. Mit dem Verbot der Neonikoti-
noide wurde die Züchtungsarbeit an 
der Resistenz gegen Vergilbungsviren 
reaktiviert. Bis zur Einführung der in-
sektiziden Beizung vor rund 20 Jahren 
gab es erste vielversprechende Selek-
tionsergebnisse und sogar eine Zulas-
sung VITOMO – leider ohne Rizo-
mania-Resistenz, auf die unter ande-
rem jetzt in der intensivierten Züch-
tungsarbeit zurückgegriffen wird. Alle 
Anstrengungen zielen darauf ab, in der 
zukünftigen Genetik zusätzlich eine 
kombinierte Toleranz gegen die am 

weitesten verbreiteten Viren BMYV 
(Beet Mild Yellow Virus) und BYV (Beet 
Yellow Virus) zu erzeugen. Im Gegen-
satz zu einfacher Toleranz wird damit 
dem Infektionsgeschehen im Praxis-
schlag besser begegnet und dem Rü-
benanbauer eine höhere und vor allem 
flexible Ertragsabsicherung geboten. 
Aus den fokussierten, jedoch aufwän-
digen Züchtungsaktivitäten werden 
erste Zulassungen ab 2024 erwartet.

Aktuelle Innovationen für den 
Rheinischen Rübenanbauer

Die bekannte Widerstandfähigkeit der 
Sorten soll zunehmend besser mit ho-
hem Ertrag kombiniert werden. Dabei 
steht die Ertragsstabilität in den bei-
den großen Segmenten der Sorten mit 
Rizomania-Resistenz und der mit 
 Nematoden-Toleranz im Vordergrund. 
Im Rhizoctonia-Segment wurde die 
jüngste Innovation im Februar 2021 
vom Bundessortenamt zugelassen: 
 RHILODA.

RHILODA gesellt sich zu den bekann-
ten Sorten NAUTA, TAIFUN oder RHI-
NEMA und hält insbesondere Wurzel-
fäule und Cercospora-Blattflecken in 
Schach. HILLESHÖG liefert damit eine 
multiresistente Genetik aus dem tradi-
tionsreichen Stammhaus im schwedi-
schen Landskrona. Die Sorte  RHILODA 
konnte sich im Rizomania-Toleranz-
Segment mit der ausgeprägten Tole-
ranz gegen die späte Wurzelfäule Rhi-
zoctonia solani durchsetzen. Damit 
dürften gerade die Landwirte in den 
besonders betroffenen Regionen am 
Niederrhein, aber auch in Niederbay-
ern, erfreut sein. In diesen intensiven 
Rübenanbaugebieten höchster Pro-
duktivität wird sie mit ihrer sehr guten 
Blattgesundheit den Landwirten hel-
fen, neben der Wurzelfäule auch die 
häufig stark auftretenden Cercospora-
Blattflecken gewinnbringend zu kont-
rollieren. Aber auch wenn die Rhizoc-
tonia Wurzelfäule unerwartet geringer 
auftritt (zum Beispiel durch Trocken-
heit), stellt RHILODA einen deutlichen 
Fortschritt dar, wo bisher hochresis-
tente Rhizoctonia-Genetik häufig ei-

Robuste Sorten bieten Schaderregern die Stirn: RHINEMA in einem SBR geschädigten 
Schlag.
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nen merklichen Ertragsnachteil in diesen Umwelten zeigte. 
Vor dem Hintergrund häufiger auftretender Wetterextreme 
fiel RHILODA zusätzlich durch erhöhte Vitalität unter sehr 
trockenen Bedingungen auf.

RHILODA ist eine überaus vielseitig robuste Sorte im Sinne 
des Integrierten Pflanzenschutzes in Rhizoctonia befallenen 
Anbaugebieten, vor allem unter stärkerem Cercosporadruck. 
Sie kann damit wesentlich zur Ertrags- und Rohstoffsiche-
rung in diesen anspruchsvollen Regionen beitragen. Aus 
phytosanitärer Sicht begrenzt sie die Vermehrung von Rhi-
zoctonia im Boden und trägt somit zur Erhaltung der Boden-
gesundheit bei. 

Als erster Lichtblick beim Auftreten von SBR (Syndrome 
basse richesse) zeigte sich eine HILLESHÖG-Genetik in den 
vergangenen Jahren in Südwestdeutschland und in den 
Elbauen Ostdeutschlands. Hier trotzt seit 2017 die mit vier 
Resistenzen besonders robuste Sorte RHINEMA mit weitge-
hend stabilen Zuckergehalten dem Befall durch das von der 
Glasflügelzikade übertragene Proteobakterium. Der auch 
aus anderen Anbaugebieten bekannte Schaderreger rückt 
somit weiter ins Blickfeld der HILLESHÖG-Züchter, um auch 
hier die Ertragsleistung weiter zu steigern. Ursprünglich 
wurde die RHINEMA-Genetik als eine grundsätzliche Lösung 
zur Ertragssicherung auf Rhizoctonia-Flächen mit Nemato-
denbefall entwickelt. Derzeit werden deutschlandweit an 
mehreren Standorten Wertprüfungen und Leistungsprüfun-
gen von MariboHilleshög angelegt sowie im Rahmen des ko-
ordinierten deutschen Prüfsystems ausgewertet, mit beson-
derem Schwerpunkt auf die süddeutsche Region. Im Raum 
Ingolstadt als auch in den Rhizoctonia-Befallsgebieten Nie-
derbayerns sind Prüfungen für das Bundessortenamt ange-
legt. 

Auf wissenschaftlicher Ebene ist die MariboHilleshög GmbH 
aktives Mitglied auf Plattformen wie der Gesellschaft zur 
Förderung von Pflanzeninnovation GFPi und in den Arbeits-
gruppen des Internationalen Zuckerrübenforschungsinsti-
tuts IIRB. Ferner bestehen Kooperationen mit Universitäten 
und Hochschulen sowie in der praxisnahen Forschung. 

 ▶ Herausforderungen in der Zukunft 

Derzeit kann man den Eindruck gewinnen, dass womöglich 
einem Großteil der im integrierten Pflanzenschutz kontrol-
lierten Schaderreger zukünftig allein mit leistungsfähiger 
Zuckerrübengenetik zu begegnen sein könnte. Somit bleibt 
auf der Resistenz- und Toleranzforschung ein wesentlicher 
Fokus – natürlich mit der Ausrichtung auf weiter steigende 
Erträge. Die Ertragsstabilität bei biotischem und abioti-
schem Stress ist ein zusätzliches weites Feld. Hier wird der 
Klimawandel den Zuckerrübenanbau vor besondere Heraus-
forderungen stellen. Die vorbildliche Organisation entlang 
der Wertschöpfungskette „Zucker und Rüben“ in Westeuro-
pa kann zum Schlüssel für die hierzulande erhöhten umwelt- 
und gesellschaftspolitischen Anforderungen an die Produk-
tion von Rübenzucker werden. Daraus leiten sich auch im 
Wesentlichen diese zwei Forderungen ab: Harmonisierung 
der Förderpolitik in den EU-Mitgliedsstaaten sowie wieder 
mehr fachlich fundierte Politikentscheidungen hinsichtlich 
der zunehmend angespannten Zulassungssituation bei 
Pflanzenschutzmitteln. Beide sind wesentliche Elemente ei-
nes einträglichen Zuckerrübenanbaus auf Erzeugerseite und 
Grundsäulen einer soliden Züchtungsstrategie auf Seiten 
des Züchtungsunternehmens. Dazu wird HILLESHÖG mit un-
eingeschränkt fortgesetzter Forschung und Entwicklung im 
Bereich der Züchtung von robusten Zuckerrüben-Sorten mit 
markanten Resistenzen und Toleranzen weiterhin einen sub-
stanziellen Beitrag leisten.

 
 
 
Dr. Stefan Mittler,  
Leiter HILLESHÖG Deutschland/Schweiz 
www.hilleshog.de
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Auf dem Weg zur Toleranz gegenüber Vergilbungsviren: Tolerante Testhybriden zeigen weniger Vergilbungssymptome
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